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Versöhnte Verschiedenheit  
 
Sie bilden das Stadtwappen von Mettmann, sind eine Art Wahrzeichen 
der Stadt und liegen einander gegen¿ber auf zwei H¿geln: Die eine auf 
der Anhºhe der FuÇgªngerzone an der FreiheitstraÇe, die andere am 
Markt inmitten  der Historischen Oberstadt: Die traditionsreichen Kir-
chen der beiden groÇen Konfessionen unserer Kreisstadt. Ihre T¿rme 
sind un¿bersehbar, ihre Glocken un¿berhºrbar, ihre Botschaft in Ge-
meinde und in die Stadt hinein vielfªltig wahrnehmbar, da es in allem 
was wir Kirchen einzubringen haben um den Menschen geht, um sein 
Gl¿ck, seine W¿rde, seine Bestimmung von Gott her und auf Gott hin. 
 

Wenn 2017 der 500. Jahrestag des Thesenanschlages Martin Luthers 
an der Schlosskirche zu Wittenberg hier in Deutschland begangen 
wird, dann werden die Stationen der Entfremdung voneinander, ja so-
gar der Feindschaft ¿ber Jahrhunderte in Erinnerung gerufen. Die 
GroÇeltern der unserer Gemeinde prªgenden Frauen und Mªnner Ăim 
besten Alterñ sind Zeitzeugen gewesen f¿r Abgrenzung, Ausgrenzung 
und vielfach kultivierter gegenseitiger Vorurteile bis in die zweite Hªlfte 
des 20. Jh. hinein. So lange ist es also gar nicht her, dass Protestanten 
und Katholiken sich nichts zu sagen hatten! 
Viel hat sich in den zur¿ckliegenden beiden Jahrzehnten getan. Unse-
re gemeinsamen christlichen ¦berzeugungen, der Glaubensschwund 
in der Gesellschaft und ein neuer Blick von Theologie, Amt und Ge-
meinde auf Gott, Welt und  Kirche haben nicht nur das Interesse anei-
nander und die gegenseitige Wahrnehmung gefºrdert, sondern auch 
der ¥KUMENE in der Neanderthalstadt Profil gegeben, was die zahl-
reichen gemeinsamen Gottesdienste, Aktionen, Veranstaltungen, 
Gruppen, Gemeinschaften und Stellungnahmen eindrucksvoll belegen. 
 

Wir mºchten auf dem einmal eingeschlagenen Weg miteinander wei-
tergehen und gern  auch diejenigen mitnehmen, die bislang eher Zu-
schauer waren. In Metzkausen mºchten wir zusammen mit unseren 
Gremien und auch den jeweiligen Kirchenleitungen in D¿sseldorf und 
Kºln konkret eine neue Phase des Gemeinsamen einlªuten: Wir mºch-
ten Kirche und Gemeindezentrum Heilige Familie am Gartenkamps-
weg gemeinsam nutzen und das kirchliche Leben auch gemeinsam 
gestalten. Daf¿r gibt die evangelische Kirche ihre bisherigen Rªume 
am H¿gel auf f¿r andere, ¿bergeordnete kirchliche Zwecke. Wer hªtte 
das vor 50 Jahren f¿r mºglich gehalten? Unsere Gremien haben sich 
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nahezu einstimmig daf¿r ausgesprochen! Ein starkes Zeichen im 
ĂLutherjahrñ!  
VERS¥HNTE VERSCHIEDENHEIT soll hier f¿r die Christen der Stadt 
konkret verortet werden. Wir sind auf dem Weg. ĂSo viel gemeinsam 
wie mºglich, so viel getrennt wie nºtigñ, so hat es neulich jemand ins 
Wort gebracht. 
Wir wollen gemeinsam einen mutigen Schritt tun und nicht bei 
ĂSonntagsredenñ und frommen Absichtserklªrungen stehen bleiben: 
Ressourcen gemeinsam nutzen und ein klares Zeugnis f¿r Jesus 
Christus geben auf der Pilgerreise zur Einheit, das w¿nsche ich mir f¿r 
unsere Gemeinden und die Glaubensbr¿der und ïschwestern beider 
Konfessionen! 
 

Ein zweites Projekt steht f¿r das bald anbrechende neue Kalenderjahr 
auf der Agenda: Wir mºchten als Pfarrei in der Oberstadt in unmittel-
barer Nªhe der Stadtpfarrkirche mehr Prªsenz zeigen und Mºglichkei-
ten der Begegnung schaffen, ohne die wertvollen Rªumlichkeiten des 
Pfarrzentrums, dem KFH auf der LutterbeckerstraÇe aufzugeben. In 
einem frei werdenden Ladenlokal direkt an der Zufahrt zum Markt 
kann dies realisiert werden: TREFFPUNKT GEMEINDE! 
 

Was unsere Pfarre stark macht, sind die vielen Engagierten, die Bete-
rinnen und Beter, Sªngerinnen und Sªnger durch 4 Generationen, die 
ihr Glaubensprofil in  bunter Vielfalt einbringen in Gruppen, Gremien, 
Gemeinschaften. Wenn das Reformationsgedenken 2017 Allen ein 
St¿ck Mut macht, im   e i n e n   christlichen Glauben miteinander ver-
trauter, wertschªtzender und auch froher zu werden, dann vermag die 
versºhnte Verschiedenheit in der Vielfalt der Traditionen aus 2.000 
Jahren Kirchengeschichte Impulse zu setzen f¿r diejenigen die nicht 
mehr oder noch nicht glauben kºnnen é 
 

F¿r unser Kirche-sein w¿nsche ich Ihnen zusammen mit dem Seelsor-
geteam den Stern der VerheiÇung der ¿ber dem Weihnachtsgeheim-
nis aufleuchtet. 
 

Ihr 
 
 
 
Msgr. Herbert Ullmann,  
Leitender Pfarrer der Kirchengemeinde St. Lambertus 
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Die Jugend und der Papst   

Vor elf Jahren fand der Weltju-
gendtag, das Treffen des Paps-
tes mit der Jugend aus aller 
Welt, in Kºln statt. Bis dahin 
kannten nur wenige Katholiken 
in Deutschland diese weltweiten 
Ereignisse, die der Hl. Papst 
Johannes Paul II - unter Ju-
gendlichen als ĂJP2ñ bekannt - 
erfunden hat. Was oder ob der 
WJT 2005 etwas in unserer 
deutschen Kirche geªndert hat, 
lªsst sich schwer feststellen. 
Aber bis heute hºre ich immer 
wieder Menschen aller Generati-
on mit Begeisterung erzªhlen: 
ĂDer WJT in Kºln war etwas 
GroÇartiges!ñ 
Alle zwei bis drei Jahre trifft sich 
der Heilige Vater mit den Ju-
gendlichen, um gemeinsam 
Christus zu begegnen und den 
Glauben zu feiern. Vergangenen 
Sommer hat Krakau im Gastge-
berland Polen eingeladen.  

Die Eindr¿cke eines WJT zu be-
schreiben, ist kaum mºglich. 
Wie so oft gilt auch hier: Man 
muss es erlebt haben. Von tau-
senden Jugendlichen ¿berlau-
fende StraÇen, Gesªnge und 
Musik von allen Seiten, Jubel 
und ĂSchlachtrufeñ f¿r Jesus, 
junge Menschen vertieft im Ge-
bet, in der Anbetung oder bei 
der Beichte. 
Wird der WJT 2016 in der Kirche 
von Polen etwas geªndert ha-
ben? Das kann ich nicht sagen. 
Aber ich bin ¿berzeugt, dass die 
Ehrlichkeit und Tiefe des Glau-
bens, den die polnischen jungen 
Menschen zeigten, bei vielen 
Besuchern einen Eindruck hin-
terlassen haben, der sie selbst 
zu einer grºÇeren ¦berzeugung 
f¿r Gott und die Kirche f¿hrt.  
 

Pastor Sebastian Hannig  
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Gottesdienste zu 
Weihnachten 
2016  

 
BuÇandachten, anschl. Beichte 
St. Thomas Morus Sonntag,  18.12., 19.00 Uhr 
Hl. Familie   Dienstag,  20.12., 19.00 Uhr 
St. Lambertus  Mittwoch,  21.12., 19.00 Uhr 
 

BuÇandacht und Beichte f¿r Kinder 
St. Thomas Morus Samstag,  17.12., 11.00 Uhr  
 

Heiligabend, 24.12. 
St. Lambertus  15.00 Uhr Kinderkrippenfeier 
    16.30 Uhr Krippenspiel 
    17.00 Uhr Familienchristmette  
       mit Kinderchor 
    21.30 Uhr Weihnachtliches Singen 
    22.00 Uhr Christmette mit Solisten 
St. Thomas Morus 18.00 Uhr Christmette 
Hl. Familie   14.30 Uhr Kinderkrippenfeier 
    17.00 Uhr Familienchristmette   
       mit Projektchor  
    22.00 Uhr Christmette mit Trompete u. Orgel 
St. Judas Thaddªus 20.00 Uhr Christmette 
Ev. Krankenhaus  14.00 Uhr ¥kum. Gottesdienst 
St. Vinzenz   15.00 Uhr Vespergottesdienst 
St. Elisabeth  16.00 Uhr Christmette f¿r Bewohner 
Carpe Diem  16.00 Uhr ¥kum. Gottesdienst  
 

1. Weihnachtsfeiertag, 25.12. 
St. Lambertus  11.15 Uhr Hochamt mit Kirchenchor 
    17.00 Uhr Hl. Messe  
      in italienischer Sprache 
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St. Thomas Morus    9.45 Uhr Hochamt 
Hl. Familie    11.15 Uhr Hochamt 
St. Judas Thaddªus    9.45 Uhr Hochamt 
St. Vinzenz    10.00 Uhr Hl. Messe  
 

2. Weihnachtsfeiertag, Hl. Stephanus 26.12. 
St. Lambertus     9.45 Uhr Hl. Messe 
     11.15 Uhr Hochamt mit Jugendchor 
St. Thomas Morus    9.45 Uhr Hl. Messe 
Hl. Familie    11.15 Uhr Hl. Messe  
St. Judas Thaddªus  18.00 Uhr Hl. Messe 
St. Elisabeth   10.00 Uhr Hl. Messe f¿r Bewohner 
St. Vinzenz    10.00 Uhr Hl. Messe 

Silvester, 31.12. 
St. Lambertus   17.00 Uhr Dankmesse zum Jahresschluss 
Hl. Familie    17.00 Uhr Dankmesse zum Jahresschluss 
St. Thomas Morus  17.00 Uhr Dankmesse zum Jahresschluss 
St. Judas Thaddªus  17.00 Uhr Dankmesse zum Jahresschluss 
 

Neujahr Hochfest der Gottesmutter Maria, 01.01.2017 
St. Lambertus   11.15 Uhr Hl. Messe 
St. Thomas Morus  19.00 Uhr Hl. Messe 
Hl. Familie    11.15 Uhr Hl. Messe 
St. Vinzenz    10.00 Uhr Hl. Messe 
St. Elisabeth   18.00 Uhr Hl. Messe 
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An Weihnachten denken wir an alles, oft nur nicht an 
Weihnachten  

Wir proben f¿r die Gottesdienste, 
wir richten unsere Kirchen und 
Wohnungen her, schlagen die 
Christbªume ins Brett, schlieÇen 
lange Lichterketten an und sor-
gen f¿r stimmungsvolle Atmo-
sphªre. Wir freuen uns darauf, 
Weihnachtslieder zu singen, die 
gewohnten Texte zu hºren und 
unseres Alltags entr¿ckt zu wer-
den. 
Dabei geht es an Weihnachten 
eigentlich zu allerletzt um Ge-
wohntes. Weihnachten hat so 
gar nichts mit Bewahren zu tun. 
An Weihnachten geht es absolut 
nicht um das, was immer schon 
war. Weihnachten blickt in die 
Zukunft, Weihnachten ist ein An-
fang. Nach Weihnachten sollte 
nichts mehr so sein, wie es ein-
mal gewesen ist. Dazu ist Jesus 
in die Welt gekommen, ist Gott 
Mensch geworden, damit die 
Welt erneuert werde, damit die 
Menschen neu mit Gott durch-
starten kºnnen, damit das, was  
Gott wirklich wollte, endlich zum 
tragen kªme. 
Gerade an Weihnachten geht es 
am allerwenigsten um Tradition, 
an Weihnachten wird die Welt 
neu. Zumindest mit dem eigentli-
chen Weihnachten ist das so. 
Aber das wollen die wenigsten 
Menschen wirklich hºren, an 
Weihnachten denken die meisten 

an alles, nur nicht wirklich an 
Weihnachten. 
 
 ndert sich deshalb so wenig in 
unserer Welt? Bleibt deshalb so 
viel, genauso wie es ist, genauso 
verkehrt, elend und leidvoll?  n-
dert es sich deshalb so wenig, 
weil wir im Gottesdienst, in der 
Feier unseres Glaubens vor al-
lem neue Kraft suchen, um das, 
worunter wir Tag f¿r Tag leiden, 
einfach wieder neu aushalten zu 
kºnnen? 
Dabei will uns der menschgewor-
dene Gott doch nicht einfach 
Kraft zum Aushalten geben. Er 
hat uns gezeigt, wie miteinander 
Leben gelingen kann. Er will uns 
die Kraft geben, unser Leben zu 
verªndern, alles daran zu set-
zen, dass wir wirklich das Leben 
haben und es in F¿lle haben. 
Was wªre denn, wenn wir wirk-
lich beginnen w¿rden, die Bot-
schaft der Weihnacht ernst zu 
nehmen, wirklich an Weihnach-
ten zu denken, wenn wir dieses 
Fest feiern? 
Dann wªre alle Hektik der Vorbe-
reitung plºtzlich zweitrangig. 
Dann ginge es nicht um Gebªck 
und Geschenke, um eine Flucht 
aus dem Alltag, dann ginge es 
darum, sich f¿reinander Zeit zu 
nehmen, diejenigen, die bei der 
Geschwindigkeit unserer Welt 
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nicht mehr mithalten kºnnen ï 
sei es aufgrund ihres Alters 
oder wegen Krankheit -, nicht 
einfach zur¿ckzulassen, son-
dern ins Leben der ¥ffentlich-
keit zu integrieren.  
Dann ginge es plºtzlich nicht 
mehr um die Frage, mit ande-
ren in den Wettbewerb zu tre-
ten. Es ginge plºtzlich darum, 
wie wir die Dinge angehen 
m¿ssen, dass alle zu ihrem 
Recht kommen, dass alle ver-
sorgt sind und Platz in dieser 
Gesellschaft findet, der ihr  
oder ihm wirklich gemªÇ ist. 
Wenn wir Gottesdienst und 
Religion nicht als Balsam ver-
wenden w¿rden, der unsere 
Wunden k¿hlt, die Beschwer-
den so weit lindert, dass wir 
den Alltag wieder ein paar Ta-
ge durchhalten kºnnen, wenn 
wir die Botschaft dieser Tage 
wirklich in unseren Alltag hin-
eintragen w¿rden, sie hªtte die 

Kraft, diesen Alltag zu verªn-
dern. 
Gott will nªmlich keine Durchhal-
teparole sein. Gott will der An-
trieb f¿r unser Leben, der Motor 
f¿r eine bessere Welt werden. 
Wir haben es durchaus in der 
Hand, wir kºnnen unser Leben 
ganz persºnlich und wir kºnnen 
sogar unsere Welt verªndern. 
Wir m¿ssen nur dort, wo wir ge-
rade stehen, wirklich den Anfang 
machen. 
Und das m¿ssen wir uns eigent-
lich nur trauen. 
Ob wir das aber auch wirklich 
mºchten, ob wir die Verªnde-
rung, die Gott im Sinn hat wirk-
lich wollen, ob wir schon so weit 
sind, dass wir sie auch wirklich 
wollen, manchmal zweifle ich 
darané 
 
Ein gnadenreiches Fest der Ge-
burt Jesu 
 
Ihr Pastor Gregor Schulte 

Bild: Vºlkerkundemuse-
um der Franziskaner, 

Werl 
In: Pfarrbriefservice.de 
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 Was ist anders geworden? 

Neulich habe ich in einer stillen 
Stunde gedacht, so ein paar Mo-
nate nach der Diakonenweihe 
kºnnte es nicht schaden, einmal 
f¿r einen Augenblick innezuhal-
ten und sich einfach mal die Fra-
ge zu stellen, was ist eigentlich 
anders ge-
worden? 
Klar, die Auf-
gaben sind 
vielfªltiger 
geworden. 
Taufen, Be-
erdigungen, 
Predigtdienst 
in der Ge-
meinde, Din-
ge die sehr 
viel Freude 
machen. 
Aber worin 
liegt nun die 
wirkliche Ver-
ªnderung? 
Wenn man, 
wie ich im 
Mai diesen 
Jahres, kurz 
vor einer 
Weihe steht, 
stºÇt man 
manchmal im Gesprªch auf die 
seltsamsten Vorstellungen. Da 
gibt es doch tatsªchlich Men-
schen, die der Meinung sind, 
man m¿sse ab so einem Tag 

doch sicherlich auf Wolken 
schweben, abgeklªrt zwischen 
Himmel und Erde, unber¿hrt  
von den Alltagssorgen der 
,,normalenñ Menschen. Ich per-
sºnlich kann sagen, dass ich 
von solchen Auswirkungen der 

Weihe nichts ge-
merkt habe. 
Nach der doch 
recht  kurzen 
Nacht kam ich 
morgens nicht 
besser aus dem 
Bett und mein 
Schutzengel flog 
auch nicht 
schneller als bis-
her, was mir so-
fort bewiesen 
wurde, als ich 
mich in den zu 
langen Gewªn-
dern verfing und 
die Dankmesse 
in der Kºlner Se-
minarkirche f¿r 
mich fast mit ei-
nem Sturzflug 
begonnen hªtte. 
 uÇerlich war 
also alles beim 

Alten geblieben und ich war 
dankbar daf¿r. Denn es bestªtig-
te mich noch einmal in meiner 
Auffassung, was eine Weihe 
nicht ist, nªmlich die qualitative 
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Aufwertung einer Person. Si-
cher, sie ist etwas besonderes, 
aber vor allem und in erster Linie 
deshalb, weil durch sie ein be-
sonderer Dienst ¿bertragen wird. 
Das griechische 
Wort  ,,Diakonosñ bringt das be-
sonders schºn zum Ausdruck. 
Es bedeutet, ganz schlicht und 
einfach ,,Dienerñ; Und genau 
darin liegt f¿r mich das besonde-
re Geschenk der Weihe. Durch  
meine diakonalen Aufgaben darf 
ich nun ï im weiteren Zugehen 
auf den priesterlichen Dienst ï 
auch ganz offiziell im Namen der 
Kirche gemeinsam mit und f¿r 

meine Schwestern und Br¿der 
in Mettmann tªtig sein. Nicht in 
herausgehobener Position, 
sondern eben als Diakon, als 
Diener unter Dienern, in der 
Nachfolge unseres gemeinsa-
men Herrn Jesus Christus. Ein 
Traum ist Wirklichkeit gewor-
den, nªmlich diese Berufung 
unwiderruflich und endg¿ltig 
zum Beruf machen zu d¿rfen. 
Ja, es hat sich etwas verªn-
dert! 
 
 

Ihr/Euer  
Thorsten Kluck 

Jubelkommunion 2017 in St. Lambertus  
 

Viele Frauen und Mªnner aus den Mettmanner Gemeinden sind vor 50, 
60, 65, 70 oder sogar vor 75 Jahren in St. Lambertus oder in ihren je-
weiligen Heimatkirchen zur ersten Hl. Kommuni-
on gegangen. Dies ist ein Anlass, ein Jubilª-
umsfest zu gestalten 
 

am Sonntag, 23. April 2017, um 11.15 Uhr 
mit einem Festhochamt in St. Lambertus. 
 

Im Anschluss an die Dankmesse findet eine Be-
gegnung mit Mittagessen im Kaplan-Flintrop-
Haus, Schwarzbachstr. 53 statt. Ausdr¿cklich 
sei darauf hingewiesen, dass nicht nur die Jubi-
lare aus St. Lambertus, sondern auch dar¿ber 
hinaus eingeladen sind. 
Es wªre sehr hilfreich, wenn Sie uns weitere Adressen (z.B. von Klas-
sentreffen des Jahrgangs) bis Ende Februar mitteilen kºnnten, damit 
mºglichst viele angeschrieben werden kºnnen.  
Anmeldungen werden erbeten im Pfarrb¿ro, Kreuzstr. 10,  
' 02104/70073 oder * pfarrbuero@katholisches-mettmann.de. 
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Amor laetitia ð Freude der Liebe 

Der Umbruch im Denken ¿ber 
Ehe, Partnerschaften, Schei-
dungen und Wiederverheiratun-
gen war es, der eine weltweite 
Befragung der Katholiken aus-
lºste. 2015 fand dann die ent-
scheidende Bischofssynode 
statt, an der der Papst schwei-
gend und zuhºrend teilnahm. 
Ein halbes Jahr nach Abschluss 
der Synode liegt die nachsyno-
dale Stellungnahme des Paps-
tes unter dem Titel ĂAmoris 
laetitiañ vor. 
Anfangs beschreibt Franziskus 
zwei Positionen: diejenigen, die 
Ăungez¿geltñ alles verªndern 
wollen und die, die alles und ein 
f¿r alle Mal festschreiben wol-
len. Er will die Auseinanderset-
zung nicht durch ein lehramtli-
ches Schreiben beenden. Es 
sollen mehrere Interpretationen 
einer Sache mºglich sein. Lei-
der philosophisch verklausuliert 
sagt er, Ădass die Zeit mehr wert 
ist als der Raumñ. Die Zeit steht 
f¿r die erlebte Situation, das in-
nere Erleben und den inneren 
Sinn, der Raum f¿r die ªuÇeren 
Bedingungen, die Rahmenbe-
dingungen, Kulturen, Gesetze 
und Normen. Mit anderen Wor-
ten: Wer alles festschreiben will, 
stellt sich in den Raum, auÇer-
halb der Zeit und ihren Bedin-
gungen und damit vom Leben 
abgelºst. Die Barmherzigkeit ist 

somit ein Begriff, der die Einheit 
der Lehre der Kirche nicht infra-
ge stellt, sondern sie ihrem inne-
ren Sinn nach auslegt. 
Manche Bischºfe hatten wªh-
rend der Synode die Leute ge-
fragt, welche Sorgen und 
ĂIrregularitªtenñ sie in ihren Her-
kunftsfamilien bedr¿ckten. So 
kam ein reales Familienbild zu-
stande. Die zunehmende Indivi-
dualisierung, Zukunftsangst und 
Eigennutz gefªhrdeten die Ge-
sellschaft. Es gehe wesentlich 
darum, den Sinn der Ehe wie-
derzuentdecken und zu erneu-
ern: Das Wohl der Familie sei 
entscheidend f¿r die Zukunft der 
Welt.  
Aus meiner Sicht besteht die 
Mitte des Schreibens in einer 
Betrachtung des Hymnusses 
¿ber die Liebe des Apostel Pau-
lus in seinem 1. Brief an die Ko-
rinther. Das, was gerne Hoch-
zeitspaare als Lesung wªhlen, 
hat es in sich: 

ĂDie Liebe ist langm¿tig,  
die Liebe ist g¿tig. 
Sie ereifert sich nicht, 
sie prahlt nicht, sie blªht 
sich nicht auf. 
Sie handelt nicht unge-
hºrig, 
sucht nicht ihren Vorteil, 
lªsst sich nicht zum Zorn 
reizen, 
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trªgt das Bºse nicht 
nach. 
Sie freut sich nicht ¿ber 
das Unrecht, 
sondern freut sich an der 
Wahrheit. 
Sie ertrªgt alles, 
glaubt alles, 
hofft alles, 
hªlt allem stand.ñ (1 Kor 
13, 4-7) 

Das ist schon heftig ï oder? 
Aber keine Angst: der Papst ist 
gegen eine Idealisierung der 
Ehe, genauso wie er gegen eine 
Relativierung ist und das passt 
bei ihm zusammen. 

Ein Ausschuss des PGR befasst 
sich mit den Texten des Schrei-
bens und wir mºchten im Fr¿h-
jahr nªchsten Jahres dazu aus-
gewªhlte Passagen lesen und 
besprechen. F¿r eine geplante 
grºÇere Veranstaltung werden 
Gesprªche mit einem 
ĂSpezialistenñ des Erzbistums 
gef¿hrt. Wenn Sie mich fragen, 
ob es sich lohne, das Buch zu 
kaufen, sage ich ja!, wenn Sie 
bereit sind, das Buch zu lesen. 
Es ist nicht ganz leicht, aber es 
lohnt sich. 
 

Joachim Lenninghausen 

Offene Kath. Kirchen in Mettmann 
 
St. Lambertus:  
dienstags ð sonntags  
ca. 9.00 ð 18.00 Uhr *, 
bzw. bis nach den Messen 
 
St. Thomas Morus: tªglich  
von 10.00 -17.00 Uhr * 
 
Heilige Familie: tªglich  
von 9.00 -18.00 Uhr * 
 
St. Judas Thaddªus: 
zu den Gottesdiensten  
 
( * geschlossen bei Abwesenheit der K¿ster, bez. Wartungs-
dienst und Sonstigem) In den Wintermonaten schlieÇen wir 

unsere Kirchen bei Einbruch der Dunkelheit. 
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Einladung zum Kleinkindergottesdienst in St. 
Thomas Morus !  

Jeden zweiten Sonntag im Mo-
nat um 9:45 Uhr findet in der 
Kindertagesstªtte St. Thomas 
Morus ein besonderes Event f¿r 
(insbesondere) Kindergartenkin-
der statt: ein Kinderwortgottes-
dienst in der Turnhalle! 
 
Etwa eine halbe Stunde lang 
dauert der gemeinsame Gottes-
dienst, mal in frºhlicher Stim-
mung, mal eher nachdenkliché 
Es wird dann gesungen, gebetet, 
manchmal auch gespielt oder 
getanzt - und es sind nat¿rlich 
Geschichten von Gott und Jesus 
aus der Bibel zu hºren. An man-
chen Tagen werden Teile dieser 
Geschichten mit Dias sichtbar 
oder die Vorstellungskraft der 
Kinder wird mit Legebildern ge-

fordert ï 
wie hier 
z.B. bei 
der Dar-
stellung 
aus dem 
Lukas-
Evangeli-
um, als 

Jesus im Haus des Pharisªers 
auf die S¿nderin traf. 
 
Nach dem Kinderwortgottes-
dienst sind alle herzlich eingela-
den gemeinsam in die Kirche St. 
Thomas Morus Ănebenanñ zu 
wechseln. Hier findet zeitgleich 

der sonntªgliche Gottesdienst 
statt, so dass dann mit der gan-
zen Gemeinde die Eucharistie 
gefeiert werden kann. Am Ende 
eines solchen Gottesdienstes ï 
beim Gesprªch von Herrn Pfar-
rer Ullmann mit den Kindern 
¿ber die Geschichte des barm-
herzigen Vaters ï entstand das 

Gruppenbild. 
 
Aktuelle Termine finden sich 
z.B. in den Pfarrnachrichten 
(Schulferienzeiten sind bspw. 
ausgenommen). Weitere Infos ï 
z.B. zu den nªchsten Kleinkin-
dergottesdienst-Terminen, zu 
Anregungen f¿r k¿nftige The-
men oder auch zu Vorberei-
tungstreffen ï gerne im persºn-
lichen Kontakt: Ellen Schell-
berg; Tel. 912591; el-
len@schellberg-online.de.   
 
 
 

Ellen Schellberg 
f¿r den Vorbereitungskreis 

mailto:ellen@schellberg-online.de
mailto:ellen@schellberg-online.de
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ăAktion Mittagszeitò geht ins 20. Jahr 

Die ĂAktion Mittagszeitñ zur 
Unterst¿tzung der Wohnungslo-
senhilfe der Caritas kann im 
nªchsten Jahr auf 20 Jahre Akti-
vitªt zur¿ckblicken. Die Kol-
pingsfamilie hilft seit dem 22. 
April 1997, als die Mittagszeit 
mit einem improvisierten Stand 
am Lavalplatz startete, kontinu-
ierlich durch ihre Erlºse aus den 
Kuchenstªnden, damit der Woh-
nungslosentreff, der ohne ºffent-
liche Fºrderung arbeiten muss, 
Mittel f¿r die Grundbed¿rfnisse 
der Menschen nach einer war-
men Mahlzeit und Kºrperpflege 
bereitstellen kann.  

Seit zwei Jahren haben wir die 
Mºglichkeit den Kuchenverkauf 
unter optimierten Bedingungen 
in der Kº-Galerie durchzuf¿h-
ren, wof¿r wir dem Management 
der Galerie herzlich danken. 
 

Wilfried Meiswinkel 

Clap your hands and sing Halleluja  

Jugendchor on tour!  

Der Jugendchor "Jugend&CoÈ" 
ist viel unterwegs! 27.8.: Gast-
auftritt in Heiligenhaus, 24.9.: 
Gastauftritt in D¿ssseldorf (bei 
Pfarrer Markus Wasserfuhr), 17.-
23.10.: Konzertreise nach 
Berchtesgaden 
und Salzburg. 
F¿r das nªchs-
te Jahr ist eine 
Konzertreise 
ins M¿nster-
land (5/2017) 
und eine Show 
in der Stadthal-

le am 24. u. 25. Juni in Zusam-
menarbeit mit dem Showtanz-
zentrum Constanze Krauss in 
Vorbereitung. Interessierte Ju-
gendliche sind willkommen! Pro-
ben: donnerstags 18 - 19:30 h 

im KFH f¿r Ju-
gendliche von 14 - 
25 Jahren! 
Infos beim Chor-
leiter Matthias 
Rºttger 
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Familienwochenende 2016 Meschede 

Was ist so attraktiv, dass eine 5-kºpfige Familie Freitagmittag mit 2 
PKW ins Sauerland aufbricht, obwohl der Vater leider am Samstagmit-
tag wieder zur¿ckfahren muss? Es war nicht der Schnee, sondern das 
ï schon traditionelle ï Familienwochenende der Mettmanner Kolpingfa-
milie. Bereits zum 12. Male fand dieses Wochenende wieder im schº-
nen Matthias-Claudius-Haus in Meschede-Eversberg statt. Die geistli-
che Leitung hatten Prªses Pfarrer Ullmann und Praktikant Thorsten 
Kluck. Das Thema lautete ĂGlaube, Hoffnung, Liebe ï was bleibt?ñ 
Wªhrend sich die Jugendlichen und Kinder eigenverantwortlich, auch 
kreativ, mit der Thematik beschªftigten, ermºglichten kleinere Ge-
sprªchsgruppen bei den Erwachsenen jeweils eine intensive, persºnli-
che und sehr offene Auseinandersetzung mit den Unterthemen. Das 
bewªhrte Freizeitrahmenprogramm (wie z.B. Spaziergang, Abendwan-
derung, Stockbrot backen, Kaminfeuer) rundeten die Tage ab. 
'Wir sind das 1. Mal dabei, f¿hlen uns gar nicht fremd sondern sofort 
gut aufgehoben' ï so lautete sinngemªÇ das Fazit einer ĂNeulingsñ-
familie. Also dann: Auf nªchstes Jahr iné  
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ĂDie Zukunft gehºrt Gott und den Mutigen.ñ  
                                                                                               (Adolph Kolping) 

 
 
 

160 Jahre Kolpingsfamilie Mettmann 
 

2017 
 

Programm f¿r unser ĂKleines Jubilªumñ 
 

Freitag, 10. Februar 2017 
 

R¿ckschau auf 160 Jahre Kolping in Mettmann 
Bilder, Lieder , Gemeinschaft 

19.00 Uhr Johannes Haus 
 

Freitag, 24. - 
Sonntag, 26. Mªrz 2017 
 

Familienwochenende im Matthias-Claudiua-Haus in Meschede 
Jung & Alt, die ganze Kolpingsfamilie macht sich auf den Weg 

 

              ĂDie Zukunft gehºrt Gott und den Mutigen.ñ  
Anmeldung bis 30.11.2016 bei: Ulrike Meiswinkel-Erkens,  
e-mail: meiswinkel-erkens@web.de 

 
Samstag, 10. Juni 2017 
 

GroÇes Kinder- und Familienfest der Kolpingsfamilie  
Platz vor der Kº-Galerie    

 
Sonntag, 10. September 2017 
 

160. Stiftungsfest 
Festmesse in St. Lambertus 
Feier des Stiftungsfestes im ĂWyndham Gardenñ Hotel, Mettmann 
Festvortrag Pater Prof. Dr. Friedhelm Hengsbach, SJ 
 
22. - 28. Oktober 2017                       
 

  Assisi ï Romwallfahrt 
Mit Franziskus Zukunft ersp¿ren 
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Projektchor Hl Familie  

Vor einigen Jahren hat Herr 
Oleg Pankratz den Projektchor 
Hl. Familie wieder aufgeweckt 
und zwischenzeitlich zu einer 
festen Einrichtung in der Ge-
meinde etabliert. Mit Instrumen-
ten und Gesang werden moder-
ne Kirchenlieder in der Messe 
aufgef¿hrt. Unterst¿tzt wird der 
Projektchor von Daniel F¿ngers, 
der am Mischpult das Ergebnis 
optimiert. So gab es in 2016 
mehrere Auftritte, die in der Ge-
meinde sehr gut angekommen 
sind. 
In 2016 hat Herr Oleg Pankratz 
die Leitung des Thom ï Chors 
¿bernommen. Zu dem Gemein-
defest in Thomas Morus hat er 
einen gemeinsamen Auftritt der 
beiden Chºre arrangiert. Mit 
Freude und Erfolg wurde die 
Festmesse gestaltet. 

Der Projektchor ist keine regel-
mªÇe Einrichtung. Vielmehr wer-
den nach einer kurzen Planung 
und wenigen Proben bekannte 
und neue Lieder f¿r eine Messe 
einge¿bt. Hierbei stehen SpaÇ 
und Freude immer im Vorder-
grund. 
Jeder, der gerne singt, ist herz-
lich eingeladen mitzumachen. 
Auch werden Instrumentalisten ï 
besonders Schlagzeug oder 
Cachon und Bassgitarre ï ge-
sucht. Trauen Sie sich und kom-
men Sie zum Projektchor Heilige 
Familie. 
Termine werden rechtzeitig in 
der Kirche und im Schaukasten 
bekannt gegeben. Der nªchste 
Auftritt ist Heiligabend um 17:00 
Uhr in der Kirche Heilige Familie. 

 
Hubert F¿ngers 

THOM -Spatzen bereichern die Kirchenmusik;  

Neues Projekt: Singworkshop für die Kommunionkinder  

Seit 2013 gibt es mit den ĂTHOM
-Spatzenñ unsere Familien-
Singschar am Kirchenort  
St. Thomas Morus. Kinder, Ju-
gendliche, Erwachsene und 
auch eine Seniorin haben sich 
hier zusammen gefunden, um 
gemeinsam im Gottesdienst Mu-
sik zu machen. 
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Spatzen, der am Keyboard den 
Ton angibt. 
 
Nach dem gemeinsamen Singen 
mit dem THOM-Chor und dem 
Projektchor beim Pfarrfest in 
Thomas Morus und den Auftrit-
ten in den sonntªglichen Gottes-
diensten planen wir im Januar 
2017 einen SING-Workshop f¿r 
die neuen Erstkommunionkinder. 
Dazu wollen wir in einer gemein-
samen Probe am  
Samstag, 28. Januar 2017 um 
10:00 Uhr in der Kirche Thomas 
Morus Lieder einstudieren.. An-
schlieÇend sind alle Workshop-
teilnehmer ï Kommunionkinder 
aller Kirchorte, Katecheten und 
THOM-Spatzen sowie weitere 
Interessierte ï zum gemeinsa-
men Mittagessen mit Ausklang  
im Pfarrhaus Thomas Morus ein-
geladen, geplantes Ende ist um 
ca:13:00 Uhr. Dieses freie Ange-
bot f¿r die Kokis ergªnzt den lau-
fenden Erstkommunionkurs. 
 
Wir freuen uns ¿ber jeden  
neue/n SªngerIn oder Instrumen-
talisten, die Lust haben, mit uns 
zu singen und zu musizieren. 
Komm auch DU und werde ein 
THOM-Spatz!  
 
 

Andrea Lauer  

Das moderne geistliche Liedgut 
wird jeweils in einer Probe am 
Samstag einge¿bt, bevor es im 
Auftritt am Sonntag im Gottes-
dienst prªsentiert wird. Gerade 
vor dem Hintergrund immer we-
niger freier Zeit ï gerade auch 
bei jungen Leuten ï hat sich die-
ser Modus bewªhrt. 
Der Gesang wird durch unsere 
Instrumentalisten verstªrkt.  
Zwar musste der Chor aktuell 
den Weggang unserer beliebten 
Querflºtistin Pauline 
Ăverkraftenñ, aber mit Marie ist 

schon Nachwuchs im Anmarsch. 
Zwei Gitarris-
tinnen sowie 
Tobias am 
Cajon unter-
st¿tzen Oleg 
Pankratz, 
Kirchenmusi-
ker und Lei-
ter der 
THOM-
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ăFreunde f¿rs Lebenò  

ð die Jugend Thomas Morus fährt auf Herbstfahrt  

Ganz traditi-
onsgemªÇ 
haben wir 
uns in der 
ersten Wo-
che der 
Herbstferien 

wieder auf den Weg in die Nie-
derlande gemacht. Das Ziel un-
serer diesjªhrigen Herbstfahrt 
war der kleine Ort Uddel. Be-
reits einige Wochen vor der Ab-
fahrt hatten wir ein komplettes 
Programm f¿r 35 Leiter und 52 
Kinder auf die Beine gestellt. Ob 
beim traditionellen Leiter gegen 
Kinder kicken, beim Heim-
abend, als Zocker beim Casino-
abend, bei Stratego, Monopoly, 
Pok®mon Go oder als Blinde 
beim Heilerspiel, wir hatten wie-
der eine Menge SpaÇ. Und zwi-
schendurch stand immer mal 
wieder eine Runde ĂWerwolfñ 
oder eine Runde auf den Kett-
cars auf dem Programm.  
Auch Pastor Hannig hat es sich 
nicht nehmen lassen, uns auf 
unserer Fahrt zu besuchen. Zu-
sammen haben wir am Sonn-
tagnachmittag die heilige Messe 
gefeiert und unsere Freund-
schaft mit Gott durch ein 
Freundschaftsband am Kreuz 
besiegelt. 
ĂFreunde f¿rs Lebenñ ï wie tref-
fend f¿r unsere Pfarrjugend. Je-

der der schon mal dabei war, 
wird wissen was ich meine. Die 
Gemeinschaft, die es bei uns 
gibt, ist nicht dieselbe wie in ei-
nem Sportverein, nicht dieselbe 
wie in einer Schulklasse oder 
sonst wo. Wenn am letzten 
Abend die Tºne des Liedes 
ĂNiemals geht man so ganzñ er-
klingen, wir Arm in Arm zu die-
sem Lied schunkeln und die ers-
ten von uns leise anfangen zu 
schniefen, dann muss nicht mehr 
viel gesagt werden. Denn wir alle 
kennen das Gef¿hl, wenn man 
eine Woche lang, 24 Stunden 
am Tag mit einer Gruppe von 
Leuten verbracht hat, die einem 
von Jahr zu Jahr immer wieder 
neu ans Herz wachsen. Mit die-
sem schºnen Gef¿hl haben wir 
uns vorerst voneinander verab-
schiedet, doch die nªchste Akti-
on kommt bestimmt! 

 

Alexandra GroÇ 
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Weihnachtsbäckerei ðeinmal anders? 

Kaufen kann man Printen, Stol-
len, Lebkuchen und Plªtzchen 
zwar schon im Herbst. Viel mehr 
Genuss verspricht jedoch das 
traditionelle Backen in der Ad-
ventszeit, dem erfreulicherweise 
viele Familien treu geblieben 
sind. Dann duftet die K¿che, und 
Alle stimmen sich gemeinsam 
auf das Weihnachtsfest ein. 
Dies ist eine gute Gelegenheit, 
auch anderen Menschen aus 
ªrmeren Lªndern zu helfen. Vie-
le Zutaten f¿r Plªtzchen und Ku-
chen lassen sich nªmlich auch 
im Fairen Handel erstehen, und 
das hªufig in besonders guter 
Qualitªt: biologisch angebaut 
und schonend verarbeitet. 
Z.B.Rohrzucker: Urspr¿nglich 
stammt er aus Indonesien, wur-
de aber schon im 5.Jahrhundert 
in andere Regionen exportiert. 
Er besteht aus traditionell herge-
stelltem Zuckerrohrsaft, wodurch 
seine wertvollen Mineralien er-
halten bleiben, und ist ein ge-
sunder und leckerer Ersatz f¿r 
den weiÇen Raffinadezucker. 
Hochwertige Honigspezialitªten 
kommen aus S¿damerika und 
Mexiko, entºlter und veredelter 
Kakao aus Afrika und Bolivien, 
die unentbehrlichen N¿sse und 
Gew¿rze aus S¿damerika und 
Sri Lanka. 
Wer den ¿blichen Weizenteig 
einmal durch eine besonders 

gesunde Grundlage ersetzen 
mºchte, kann dies z.B. mit ei-
nem Teig aus Quinoa, dem 
Wunderkorn der Inka, tun. Sein 
Korn ist allen bekannten Getrei-
desorten an Mineralien, Vitami-
nen und ungesªttigten Fettsªu-
ren ¿berlegen. Die widerstands-
fªhige Pflanze wªchst noch in 
4000 Metern Hºhe in den Anden 
und wird von Hand gepfl¿ckt. 
Europªische Getreidesorten hat-
ten sie verdrªngt. Ein erneuter 
Anbau erfolgte in Bolivien in den 
80ziger Jahren und wird vom 
Fairen Handel unterst¿tzt. Ein 
Rezeptheft dazu kann man im 
Eine Welt-Laden erstehen. 
Zum  Genuss der eigenen Wer-
ke bietet sich dann die groÇe 
Auswahl an Kaffee- und Teesor-
ten aus dem Fairen Handel an. 
Auch damit hilft man zahlreichen 
Kleinbauern in den sogenannten 
Drittweltlªndern, von den Ertrª-
gen ihrer Arbeit leben zu kºn-
nen. 
Alle genannten Zutaten und vie-

les mehr werden im Eine Welt-

Laden , Mittelstr.5, angeboten 

sowie zahlreiche Anregungen f¿r 

weihnachtlichen Schmuck und 

Geschenke. Ein Besuch lohnt 

sich! 

Dr. Christa Bisinger 
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Die neuen Ministrantenleiter von St. Lambertus  

stellen sich vor  

Im Sommer hat Stefan Bºhne 
uns die Verantwortlichkeit bei 
den Ministranten St. Lambertus 
¿bergeben. Wir, das sind Marc 
Klimaschka und Kilian Siep-
mann. Diesen Artikel mºchten 
wir nutzen, um uns kurz vorzu-
stellen. 
 

Mein Name ist Kili-
an Siepmann und 
bin 19 Jahre alt. Bei 
den Ministranten bin 
ich seit November 
2006 und arbeite 
seit 2012 im Lei-
tungsteam mit. Zur 
Zeit absolviere ich mein FSJ im 
Haus St. Elisabeth. 
 

Ich heiÇe Marc 
Klimaschka und 
bin ebenfalls 19 
Jahre alt. Seit 
2007 bin ich bei 
den Ministranten 
St. Lambertus 
und arbeite auch 

seit vier Jahren im Leitungsteam 
mit. Im Sommer habe ich begon-
nen an der Universitªt Duisburg-
Essen zu studieren. 
 

Gemeinsam mit dem Leitungs-
team mºchten wir weiterhin die 
Gemeinschaft untereinander fºr-
dern, was wir neben den Grup-
penstunden auch auf gemeinsa-

men Ausfl¿gen und Wochenend-
fahrten machen. Hoffentlich kºn-
nen wir im Laufe der nªchsten 
Jahre wieder eine ĂgroÇeñ Fahrt 
anbieten. 
 

Nun wollen wir noch einen kur-
zen ¦berblick ¿ber unsere Aktio-
nen im vergangenen Jahr ge-
ben.  
Zu Ostern haben wir traditionell 
unsere selbstgebackenen Oster-
lªmmer nach den Messen ver-
kauft. Im Mai fuhren wir dann 
gemeinsam in den Moviepark 
Germany und verbrachten dort 
einen Tag mit viel SpaÇ und Ac-
tion. Nach den Sommerferien 
haben wir f¿r die Eltern und an-
dere Interessierte eine Weinver-
kostung angeboten. AuÇerdem 
waren wir beim Gemeinde- und 
Heimatfest mit einem Stand ver-
treten. Im November standen 
wieder drei Termine f¿r uns an. 
Wir verkauften wie in den ver-
gangenen Jahren auch frische 
Weckmªnner nach den Messen 
und organisierten ein Ehemali-
gendienen. Am Christkºnigsonn-
tag wurden dann noch die neuen 
Messdiener in unsere Gemein-
schaft aufgenommen. Zum Jah-
resabschluss gab es eine Weih-
nachtsfeier in Form eines Spiel-
etages. 

Marc Klimaschka 
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und seine Aktivtäten im Jahr 2016.  

Die folgenden Angebote fan-
den in den Kindertageseinrich-
tungen St. Lambertus, St. 
Thomas Morus und Heilige Fa-
milie statt und waren ein offe-
nes Angebot f¿r alle Familien. 
 
Im Februar luden wir die Eltern 
und Kinder, die in den letzten 2 
Jahren in der Gemeinde ge-
tauft wurden, zu einem Wort-
gottesdienst in der Kirche St. 
Thomas Morus ein. Anschlie-
Çend traf man sich bei Kaffee 
und Kuchen in der Kinderta-
gesstªtte um dort die ersten 
Kontakte zur Einrichtung zu 
kn¿pfen und Fragen zum An-
meldeverfahren zu stellen. 
 
Im Mªrz veranstalteten wir  
einen Workshop f¿r Vªter mit 
Kindern.  Das Thema war Feu-
er machen und  der richtige 
Umgang mit Feuer. F¿r unsere 
M¿tter mit ihren Tºchtern fand 
der Kurs Fantastische Waldwe-
sen statt. Die Kinder und M¿t-
ter lassen ihrer Phantasie 
freien Lauf und erschufen aus 
den zur Verf¿gung gestellten 
Naturmaterialien eigene  fan-
tastische Waldwesen, die 

schlieÇlich auf handgeschºpften 
Papierbºgen gestaltet wurden. 
 
Im April ging es dann mit Vªtern 
und Kindern in den Wald zur  
Waldaktionstour. Auf einer  
Rallye, die wir zusammen unter-
nahmen, lernten wir die Geheim-
nisse des Waldes kennen! Mit-
ten im Wald, auf unserem Wald-

sofa, machten wir zusammen 
ein Waldpicknick. Dort spielten 
wir zusammen Spiele im Wald. 
Wir konnten auch ein Waldan-
denken basteln. Ein gemeinsa-
mer und geselliger Ausflug in 
den Wald der f¿r die Kinder 
spannend und f¿r die Vªter un-
terhaltsam wurde. An folgendes 
musste selbstverstªndlich ge-
dacht werden: 
Wetterfeste Kleidung und Schu-
he, Proviant f¿r ein Picknick und 
Zeckenschutz, z.B. Autan!!! 


